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GLsfleth > Sonnabend , den 22 . April 1939

! jirWe MMWarade Deutschlands
Vierstündiger NorbewmM

ssr dm Führer / Ein erhellendes Mid Deutscher Stärke
li«
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Der 50 . Geburtstag des Führers stand völlig im Zeichen der großen Truppenparade auf der am Vorabend
Mich dem Verkehr übergebenen Ost-West-Achse . Seit den frühesten Morgenstunden dröhnte der schwere Märsch¬
en« der Kolonnen durch die Straßen , erklang das Rattern der Fahrzeuge der motorisierten Einheiten , war das
Trappeln der Pferdehuse zu hören , versetzte schmetternde Marschmusik jung und alt in brausende Stürme der Be¬

geisterung . Der mehr als vierstündige Vorbeimarsch vor dem Führer gestaltete sich zu einer gewaltigen Kund¬
gebung der militärischen Kraft Großdeuischtands . Diese Parade , die bisher größte der deutschen Wehrmacht , wird
Mn , die in diesen Stunden am Führer vorbeimarschierk sind oder die an der laugen Paradestraße Zeuge dieses
einzigartigen Schauspiels waren , unvergeßlich in der Erinnerung haften . Sie bekundet : Deutschland ist stärker
denn je, unüberwindlich durch seine Disziplin und den Geist der Wehrhaftigkeit , der im Volk und Wehrmacht leben¬

dig ist. Zugleich aber hat die große Truppenparade erneut vor dem Angesicht der ganzen Welt den Beweis er¬
bracht . daß im nationalsozialistischen Deutschland Führung und Gefolgschaft, Volk und Wehrmacht eine unerschütter -

liche Einheit bilden , in der alle von einem Willen beseelt sind.

U

Aus den Ehrentribünen
Fast genau in der Mitte der Ost-West-Achse gegenüber

«i Technischen Hochschule waren zu beiden Seiten der
Mße gewaltige , 150 Meter lange Tribünen bauten
liichtet worden . Sämtliche Tribünen waren schon Zwei
tmden vor dem Beginn der Parade besetzt . Hinter den' SA . , U und NSKK . abgesperrten Straßenrändern
mgten sich Hunderttansen -de von Zuschauern . Soweit
»i Blick von der Tribüne aus reichte, standen dich : ge¬
lingt die Massen, die sich größtenteils schon b e i Äri¬
tt: ch des Tages eingestmden hatten .

Uniformen ans allen Ländern
, Weithin sichtbar war das in der Mitte der Nord -
nbime aufgestellte etwas vorgebaute mit einem Ba li¬
sch in versehene und rotausgeschlagene Podium für den
Hier . Die Nordtribüne war fast ausschließlich dem
silitär Vorbehalten ; den hohen Offizieren aller drei
shrmachtteile und den Militärattaches der fremden
We . Man sah hier auf einem engen Räume die Uni-
Men aller Heere der Well . Auf der gegenüberliegenden
Ätribüne hatten u . a . die Mitglieder der Reichs -
tgierung , die Re ich steiler , Gauleiter , die süh¬
nen Männer aller Parteiglrederungen und in einem
Wders großen Block das Diplomatische Korps Platz
Anden . Es schlossen sich in breiter Front an die
ciegsv eteranen , Träger des Blutordens

, mehr als 3000Ehrenzeichenträger aus allen
M lllm des Reiches sowie Abordnungen aller Parteigliede -

» llgen.
Es ist fast unmöglich , diese Parade der deutschen

khrmacht zu vergleichen mit jener Parade , die am
März 1933 im Anschluß an den ersten Staatsakt des

litten Reiches vor dem Führer und dem Generalfeld -
Wall von Hindenburg in Potsdam stattfand . Schon
!">>als ging ein Gefühl tiefsten Glückes durch diejenigen ,
" m dem Bewußtsein einer in naher Zukunft zu erwar -

^ Wen Erstarkung des Reiches die Truppen vor dem grei -
Feldmarschall und seinem jungen Kanzler vorbeimar -

Wken sahen . Verschwindend gering waren die Ver¬
öde der damaligen „ Reichswehr "

. Sie war nicht nur
« rnnaßlg vegrenzt , sie war auch gezwungen » ohne alle' Kriegsmittel , die einer modernen Armee Schlagkraft

« 7 Rückhalt geben, anzutreten . Es gab weder
kj> miste Artillerie noch eine Panzerwaffe ; Kriegsmarine

" Luftwaffe fehlten ebenfalls . Damals waren es lang¬
ende Berufssoldaten , die strammen Schrittes an dem" A Marschall des Weltkrieges vorbeidefilierten , heute

es die auf Grund der allgemeinen Wehrpflicht im
Wehrdienst stehenden Angehörigen aller Schichten

deutschen Volkes , deutsche Männer , denen das Glück
der Stolz aus den Angen leuchten, zum vornehmsten

.. m für das Vaterland , dem Dienst mit der Waffe , be -
W Zu sein. Flatterten den wenigen Bataillonen , die
Wls in Potsdam marschierten , nur die ehrenvollen"'Wichen der alten deutschen Armee voran , so waren
Wsmal die unzähligen Feldzeichen der neuen Webr-

die vom Führer gestiftet worden sind.

RMdeaMeNling Wer durch MM
E,,

Der eigentlichen Parade ging eine P a r a d e a n s -
»./Ung der beteiligten Truppen voraus , die sich quer

yervorragensen Ausstattung unseres Heeres kam in ein¬
maliger Form zum Ausdruck. Hinter den dichtgeschlosse¬
nen Reihen der Soldaten unseres Heeres , unserer Marine
und unserer Luftwaffe aber standen die unübersehbaren
Reihen deutscher Männer und Frauen , deren lauter
Jubel den Führer und Schöpfer dieses großartigen mili¬
tärischen Instruments begleitete .

Sie alle werden mit dem festen Gefühl nach Hanse
gegangen fein , daß der Staat , dessen Schutz dieser Wehr¬
macht anvertraut ist , mit Ruhe allen Ereignissen entgegen - '
sehen kann, und mögen sie noch so ernster Natur sein.

Von den begeisterten Zurufen der Ehrengäste be¬
grüßt , traf der Führer nach der Vorbeifahrt an der Pa¬
radeaufstellung auf der geschmückten Ehrentribüne
vor der Technischen Hochschule ein . Generalfeldmarschall
Göring , der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Groß¬
admiral Dr . h . c . Raeder , der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Generaloberst von Brauchst sch , der
Oberbefehlshaber des Heeres , und der Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht , Generaloberst Keitel , nah¬
men hier hinter ihm Ausstellung.

Rechts von den Oberbefehlshabern der Wehrmacyi
standen der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 1 , Gene¬
raloberst von Bock , und der Ehef der Luftflotte I , General
der Flieger von Kesselring, der ' Chef des Marinekom¬
mandoamts , Konteradmiral L-chniewind , links von ihnen
her Chef der schnellen Truppen , General der Panzertrup -
pen Guderian , die Kommandierenden Generale : des
XIV . Armeekorps , General der Infanterie von Wieters -
hein , des XV. Armeekorps , General der Infanterie Hoth,
des XVI . Armeekorps , General der Kavallerie Hoepner .

Paradeslug der Luftwaffe
Während allen noch der Präsentiermarsch in den

Ohren hallt , während noch die Heilruse und die Rufe „Wir
danken dem Führer " von den Tribünen erklingen , nimmt
die Parade bereits ihren Anfang . Sie wird eröffnet nrit
einem Paradeflug der Luftwaffen -Lchrdivifion . Dann setzt
der große Parademarsch ein.

Fahnenbatmffon mit M Feldzeichen
Eingeleitet wurde der Vorbeimarsch durch den Kom¬

mandierenden General des HI . AK. , General der Artille¬
rie H a a s e . Ihm folgten die Spielleute und das Musik¬
korps des Infanterie -Regiments „ Groß deutsch -
land "

(des bisherigen Wachregiments Berlin ) und der
Heeresunteroffizierschule Potsdam .

In dem Fahnenbataillon wurden 3 0 0 Fel 0-
zeichen aller Wehrmachtteile mitgeführt . Ein
Meer von Fahnen und Standarten , das während
der Parade dem Führer gegenüber Aufstellung nahm und
dem ernsten Vorbeimarsch der jungen Soldaten einen far¬
benfreudigen , wirkungsvollen Hintergrund gab . Fahnen
und Standarten vereinten sich in den Farben ihrer Waf¬
fengattungen zu einer wundervollen Sinfonie .

Es folgten der Kommandant von Berlin , General¬
leutnant Seifert , mit feinen Begleitern , das Infanterie -
Regiment „ Großdeutschland " und die Heeresunteroffizier¬
schule Potsdam als erste Repräsentanten des Heeres .

Lautes , anhaltendes Händeklatschen begrüßt den Vor¬
beimarsch des Regiments . Der Beifall wiederholt sich ver¬
stärkt, als ein ganzes M a r i n e r e g i m e n t , gestellt von
der Marine -Unteroffizier -Lehrabteilung , im Paradeschritt
vorüberzieht . Stürmisch werden die Matrosen , die in
ihren Weißen Blusen und blauen Hosen einen prächtigen
Eindruck machen, von den Zuschauermassen gefeiert . Ihnen
folgt ein Regiment Luftwaffe zu Fuß . Auch dieFlieger
bearükt lebbaktes Ländefiatscben .

Bei jeder kleinen Pause erneuern sich die Kundgebun¬
gen für den Führer . Ein neuer Ruf tönt auf und wird
aeudig ausgenommen : „ Führer , nur sind stolz ans dich !"

Nun erleben die Zuschauer ein noch nie gesehenes6ild . Zum ersten Male sehen sie hier eine Abteilung des
Fallschirmjäger -Regiments 1 vorbeiziehen . Völlig unge >
wohnt ist noch diese grüne Uniform mit den Fallschirm -
gurten . Der Beifall schwillt zum Orkan an .

In diesem ersten Teil , gewissermaßen dem Auftakt der
großen Parade , waren alle drei Wehrmachtteile vertreten .

,Was dann folgte , steigerte weiter den außerordentlichen
Eindruck von der zeitgemäßen Ausstattung des deutschen
Heeres , von der Disziplin der deutschen Soldaten und von
»er Stärke der deutschen Wehrmacht überhaupt .

Flak schwerstenKalibers
§ n schnellem Tempo folgen die motorisierten

Teile der Luftw affe , an der Spitze der Stab des Luft¬
verteidigungskommandos Berlin und des Regiments „Ge¬
neral Göring "

. Die Abteilungen der leichten, schweren
und schwersten Flaks schließen sich an . Schein¬
werfergerät und alles andere Zubehör . Fast lautlos
rollen auch die schweren Gefährte in Viererreihen vorbei .
Gewaltig ist der Eindruck, den besonders dieschwersten
Flaks auf die Zuschauermassen machen, die immer wie¬
der ihrer Begeisterung und Bewunderung Ansdruck geben

Infanterie mit Geschützen und Panzer¬
abwehrkanonen

An der nun folgenden Parade war das Heer durch
die 2 . leichte Division , die 20. Division (mot .) , die 23 . Di«
Vision und die 1 . Panzerdivision vertreten . Eine Fülle von
herrlichen Eindrücken und überraschender Vielfältigkeit
wurde den begeisterten und immer wieder in laute Jübel -
stürme ansbrechenden Zuschauern geboten . Die Infan¬
terie von heute ist nicht mehr die Infanterie des Jah¬
res 1914 oder gar noch früherer Zeiten , es ist auch nicht
die durch die Knebel des Versailler Schandvertrages ge¬
fesselte Truppe , die sich bei ihren Hebungen der unmög¬
lichsten Attrappen bedienen mußte . Hier war zu sehen,
daß die Infanterie , die Truppe aller Truppen , in einer
Form ausgestattet ist , die diesen Heeresteil heute wieder
zum Rückgrat der gesamten Armee macht. Leichte und
schwere Maschinengewehre , leichte und schwere
Granatwerfer , leichte und schwere Infanterie¬
geschütze und schließlich die Panzerabwehr¬
kanonen machen jeden Jnfanlerieverband zu einer
selbständigen kleinen Armee , die zur Bewältigung größter
und schwerster Aufgaben berufen ist . Es ist nicht zuviel
behauptet , wenn man die deutsche Infanterie des Jahres
1939 als die beste derWelt bezeichnet, als ein groß¬
artiges und unschlagbares Kriegswerkzeug in der Hand

Motorisierte KrmMerie
Auch die K a v a l l e r i e hat , wie sestzustellenwar , ihr

Bild im Laufe der letzten Jahre wesentlich geändert . Der
Kavallerist von heute ist nicht mehr allein ans dem Rücken
des Pferdes zu Hause, es gibt Radfahrschwadronen und
in den Kavallerie -Schützenreginrentern motorisierte Ein¬
heiten , denen im Verlauf von Gefechtshandlungen ganz
besondere Aufgabengebiete Vorbehalten sind . An der Spitze
der Kavallerie ritt das Trompelerkorps , voran im Galopp
die Kesselpauker.

Artillerie mb PsmerwageR
Die Artillerie , die bei dieser Parade mit allen

Kalibern bis zu den schwersten vertreten war , leitete über
zu dem imposanten Bild des Vorbeimarsches der l . Pan¬
zerbrigade , die mit Panzcrkampfwagen verschiedenster
Schwere und Ausstattung vorüberzog . Daß die unendliche
Reihe der grauen Kolosse , wie man sie in Deutschland
jahrelang nur aus Bildern des Auslandes kannte, beson¬
ders tiefen ' Eindruck ans die Zuschauermenge machte, ist
selbstverständlich. So mancher von ihnen mag an die gro¬
ßen Tankschlachten des Weltkrieges gedacht haben , in
denen Engländer und Amerikaner erstmalig überraschend
den Einsatz dieser jüngsten Truppe durchführten . Ans dem
Schlachtfeld der Zukunft wird das Deutsche Reich , darüber
können wir nach dem Ereignis des gestrigen Tages un¬
besorgt sein, mit gleicher, wenn nicht besserer Waffe ans¬
warten können.

Unter den teilnehmenden Truppen befanden sich unter
anderem das Jnfanterie -Lehrregiment , die Kavallerie -
Lehr- und Versuchsabtetlung , das Artillerie -Lehrregiment ,
das Pionier -Lehrbataillon l , die Nebel-Lehr- und Ver¬
suchsabteilung , das Eisenbahichionier -Lehrbataillon 2 , die
Panzer -Lehrabteilung , die Schützen-Lehrabteilung und
die Panzer -Lehrabteilung , diejenigen Formationen also,
die wir als einen Teil der Hohen Schule des deutschen
Soldaten bezeichnen können.

Vier Stunden fast dauerte der Vorbeimarsch der
Truppen vor dem Führer . Vier Stunden , die Eindrücke
von unvorstellbarer Großartigkeit vermittelten . Betäubt
von dem Geschauten verließen die Hunderttausende , die
der Parade beigewohnt hatten , die breite Straße , die seit
dem Vorabend des Führergeburtstages zur Feststratze der
reuen Reichshauptstadt geworden war und mit dieser
Parade ihren ersten, gleichzeitig einen ihrer größten Tage
rlebte . Jeder einzelne der Zuschauer wird das Bewußt -
eit mit sich aenommcn haben , daß nichts unterlassen



Dirrve, Ehre und Bestand des Mutschen Reiches zu
sichern und zu wahren . Denn mehr noch als die Gewalt
-es Materials kam bei dieser großen Führer - Parade zum
Ausdruck, daß der deutsche Soldat , der in den Jahren des
Heeresausbaus zu Höchstleistungen erzogen wurde , in
iußerer wie innerer Haltung wirklicher und würdiger
Repräsentant der deutschen Nation ist.

Die Generation , die heute hinter den Feldzeichen des
Heeres marschiert, hat den Ruf aus den Schützengräben
- es Weltkrieges vernommen , sie wird die Tradition der
öataillone , die in Jahrhunderten aus die Schlachtfelder

..stnauszogen , um nicht wiederzukehren , aufrechterhalten .
Sie wird , wie es der deutsche Soldat in aller Vergangen¬
heit gewesen ist, wieder der Stolz einer aufrechten und
ihrer Kraft bewußten Ratio ,

Wir sind stolz aus unseren Führer !
Ein einzigartiges und unvergeßliches Schauspiel ist zu

Ende . Die Begeisterung der Massen, die zum Schluß völlig
unter dem Emdruck des Anblickes des Vorbeizuges der
schwersten Geschütze und der gewaltigen Panzerkampf¬
wagen standen, kannte keine Grenzen . Sie alle wollten
noch einmal dem Führer danken für seine zielsichere Arbeit
zum Wohle des deutschen Volkes und zum Schutze des
Vaterlandes , und sie wollten ihm Glück wünschen zu seinem
heutigen Geburtstag . Wir danken unserem Führer ! Wir
sind stolz auf unseren Führer ! und Wir gratulieren ! So
schallt es immer wieder aufs neue aus Zehntausenden von
Kehlen.

Me Hände erhoben sich zum Gruß , und überwälti¬
gend war der Jubel , der den Führer umbrandete , als er
nach Verabschiedung von den Oberbefehlshabern der
Wehrmacht und feinen Ehrengästen den Wagen bestieg,um nach der Reichskanzlei zurückzufahren. Die gleichen
Kundgebungen begleiteten ihn auf diesem ganzen Wege.

Gssz DeutsWd MWe WM
Reigen der Gratulanten ab Miller Acht

Zehntansende von Berlinern hatten es nicht über sich
bringen können, den Wilhelmplatz zu verlassen, ehe sie
aem Führer in der ersten Stunde des 20 . April
ihre Glückwünsche dargebracht hatten . In den Minuten
vor Mitternacht tönten Lieder der Bewegung über den
weiten Platz , und immer wieder hallte der wohlbekannte
Rnf : „Wir wollen nnsern Führer sehen! " zu den Fenstern
der Reichskanzlei hinauf . Wer auch immer von den füh¬
renden Männern der Bewegung die Reichskanzlei verließ ,wurde freudig begrüßt

Als die Uhr die Mitternachtsstunde anzeigte , oa
stimmte die Menge mit unerhörter Begeisterung die Rufe
an : „ Heil unferm Führer ! Hoch soll er
leben ! " Und dieser Kanon , von Zehntausenden gesun¬
gen, hallte vielstimmig über den nächtlichen Platz

Unverwandt hängen die Blicke an der Balkontür , wo
der Führer zu erwarten ist . Die Begeisterung der Menge
wjrd bald belohnt . Kurz nach Mitternacht öffnet sich die
Tür und der Führers ritt allein aus den
Balkon . Da geht ein Jubelsturm über den Wrlhelm -
platz hin . Die Menge kennt kein Halten mehr . Sie durch¬
bricht alle Absperrungen , um dem Führer näher zu fein .
„ Hoch soll er leben !" so tönt es wieder über den Platz als
eine von Herzen kommende Gratulation derer , die sich
glücklich schätzen , dem Führer als erste in dieser nächt¬
lichen Stunde ihre aus übervollem Herzen kommenden
Glückwünschedarzubringen

Stab und Mitarbeiter erschienen um 12 Ahr
Als erste gratulierten dem Führer traditionsgemäß

mit dem Glockenschlag12 Uhr nachts an seinem Geburts¬
tag die Mitglieder seines persönlichen Stabes und seine
engsten Mitarbeiter , und zwar die persönlichen und mili¬
tärischen Adjutanten des Führers , der Reichspressechef,der Chef der Kanzlei des Führers , der Kommandeur der
^ -Leibstandarle „Adolf Hitler "

, der Stabsleiter des Stell¬
vertreters des Führers , der Generalbauinspektor für die
Reichshauptstadt , der Reichsbildberichterftatter , die Be¬
gleitärzte des Stabes , der Flugkapitän des Führers mit
den Flugzeugbesatzungen , ferner alle übrigen Angehörigen
der persönlichen Ädjutantur , unter ihnen die Sekretärin¬
nen des Führers , die Führer der Begleitkommandos , die
Fahrer des Führers , der Hausiutendant des Führers und
der diensttuende Wachhabende.

Drei Fahrhunderte Berliner BaugeWchte
Im Namen des Gaues Berlin der NSDAP , hatte

Reichsminister Gauleiter Dr . Goebbels dem Führer
ebenfalls bereits am Mittwochabend seine Glückwünsche
ausgesprochen und dabei das Geschenk des Gaues , ein
eigens zu diesem Zweck hergestelltes , aus sieben großen
Kassetten bestehendes Werk über dreiJahr Hunderte
Berliner Bangeschichte überreicht.

Zugleich hatte Dr . Goebbels dem Führer eine Zu¬
sammenstellung der markantesten deutschen
Filme , die vom Jahre UUO bis zum Jahre 1939 produ¬
ziert wurden , überreicht . Die Kopien dieser Filme wer¬
den näher beschrieben in einem zweibändigen , künstlerisch
gestalteten Werk, das einen Ueberblick über Inhalt und
Mitwirkende jedes einzelnen Films bringt .

Die Konimission zur Bewahrung von Zeitungs -
dokumenten schenkte dem Führer zwei große Pcrga -
mentbände , die die originalgetreuen Nachbildungen aller
Urkunden aus 1000 Jahren enthalten , die das Deutschrum
der vom Führer ins Reich heimgekehrten Gebiete und ihre
frühere Zugehörigkeit zum Deutschen Reiche beweisen. Das
Werk stellt gleichzeitig ein Spitzenerzeugnis der deutschen
Buchdruck- und Buchbinderkunst dar .

Die Reichshauptstadt und mit ihr die vielen Volks¬
genossen, die aus allen Teilen des Reiches herbeigeeilt
waren , um dem Führer an seinem Ehrentag Treue und
Dankbarkeit zu bezeigen, standen am Geburtstag schon
früh auf und pilgerten zum Wilhelmplatz Um
7 Uhr früh hatte sich dort bereits eine erwartungsfrohe
Menschenmenge eingefunden , die von Minnre zu Minute
wuchs und bald den Platz bis aus den letzten Winkel
füllte . Man drängte sich gern , uni das Schauspiel der An-
sahri der Gratulanten zu erleben und dem Führer bei
seiner Abfahrt zur Parade einen herzlichen Feicrtagsgrnß
zu entbieten .

Belebt wurde das Bild durch die farbenfrohen
Volkstrachten von Buben und Mädeln aus
allen deutschen Gauen , die nach Berlin gekommen
sind, um dem Führer einen Gruß der Landvolk -
jugend zu entbieten . Auch Pimpfe und Jungmädel
hatten sich schon zu dieser frühen Stunde eingefunden , um
ihr Geburtstagssträußchen dem Führer geben zu können.

Traditionelles Ständchen der Leibftandarte
Das Musikkorps der Leibstandarte trat

gegen 8 Uhr im Garten der Alten Reichskanzlei an , um,
wie alljährlich , dem Führer ein Geburtstags -
ständchendarzubringen . Mit schmetternden Fan¬
faren erklangen die Rhythmen der Marschmusik. Lächelnd
dankte der Führer , in dessen Begleitung sich Reichs
sichrer und Chef der Deutschen Polizei Himmler und
der Kommandeur der Leibstandarte Sepp Dietrich be¬
fanden , für den Gruß seines Schwarzen Korps .

Während des Ständchens fanden sich auch in der
Wohnung des Führers in der Reichskanzlei zahlreiche
Gratulanten ein , die dem Führer ihre Glückwünsche aus -
sprachen. Es erschienen u . a . die F a m i l i e n einer Reihe
von Reichsministern und Reichsleitern , der Adjutanten
und der Mitarbeiter des Führers mit ihren Kindern .

Der Reichsbauernführer Reichsminister Darrs er¬
schien in Begleitung seine Mitarbeiter und sämtlicher Lan¬
desbauernführer sowie von Abordnungen der Land¬
jugend aus allen deutschenGauen in heimatlichen Trachten ,die eine Fülle von Blumenangebinden mitgebracht hatten .
Mit herzlichen Worten überbrachte der Reichsbauern¬
führer zugleich mit einer Spende zugunsten der
Jugend im befreiten Memelland dem Führer
die Grüße des deutschen Landvolkes

Vorbeimarsch von ^ und Polizei
Als sich der Führer im Anschluß an das Ständchen

in seinen Wagen begab , um vor der Alten Reichskanzlei
den Vorbeimarsch von Ehrenformationen der ^ und den
Polizei abzunehmen , grüßte ihn ein vieltansendfacher
Jnbelstnrm der Massen, die seit Stunden auf diesen
Augenblick geharrt hatten : „ W ir gratulieren , wir
gratulieren !" schollen die Sprechchöre zum Führer
hinüber , der lächelnd immer wieder dankte

Von der Straße „ Unter den Linden" her ruckten dann
die Verbände zum Vorbeimarsch an . Zunächst führte Sepp
DietrichdieLeibftandarteU „AdolfHitler "
vorbei . Hart dröhnte der Marschtritt , als Sturmbann aus
Sturmbann in prachvoller Haltung vorüberzog . Der
Leibftandarte folgte ein Sturmbann A Totenkopk-Berband

und ein Bataillon Schutzpolizei in der schmucken
uniform .

Die GMwünschedes Diplomatischen Korpz
Nach dem Vorbeimarsch der U -Leibstandarte Atz

Hitler erschien der Apostolische Nuntius , A, ,
gnore Orsenigo , zur Beglückwünschung. Als Doy, ,des Diplomatischen Korps überbrachte e,
gleich die Glückwünsche der in Berlin akkreditierten U,
sionschess und eine Gcburtstagsgabe des Diplomatik
Korps .

Der feierliche Empfang des Nuntius durch den Ftz
rer fand in Gegenwart des Reichsministers des Ausktz
tigen von Ribbentrop in dem Großen EmpfaW.
saal der Neuen Reichskanzlei statt . Eine Ehrenwachetz
Heeres unter Führung eines Offiziers erwies dem
tius und Doyen des Diplomatischen Korps bei der tz,
und Abfahrt militärische Ehrenbezeigungen .

Gratulanten des Protektorats
Hieran schloß sich an der gleichen Stelle der Empst«des Reichsprotektors in Böhmen und Mähren , Reich-

minister Freiherr von Neurath , und des Staatspräsitz
ten Dr . Hacha, die dem Führer ihre Glückwünsche W
sprachen. Bei ihrer An - und Abfahrt erwies ihnen tz
Ehrenkompanie der ^ - Leibftandarte Adolf Hitler O
Fahne und Musik die militärischen Ehrenbezeigungen

Unter den gleichen militärischen Ehrenbezeigung«
fand die Auffahrt des slowakischen Ministerpräsident«
Dr . Tiso statt , der in Gegenwart des Reichsministet
des Auswärtigen von Ribbentrop zusammen in!
dem slowakischen Außenminister Durcansky und dk,
Gesandten Cernak zur Beglückwünschung empfang«
wurde

Göring spricht siir die Reichsregierung
Der Führer nahm anschließend im großen Empfang -

saal der neuen Reichskanzlei die Glückwünsche der M
glieder der Reichsregierung entgegen . Zu dem Empfm
waren sämtliche Reichsminister und Staatssekretäre dl
Reichsregierung erschienen.

Namens der Mitglieder der Reichsregierung e»lb,
Generalseldmarschall Göring dem Führer die GlA
wünsche zum 50 . Geburtstag . In einer kurzen Ansprch
würdigte er die Bedeutung der Persönlichkeit des Fiis
rcrs für die deutsche Nation und gab dem Glück und d«
Freude der Mitglieder der Reichsregierung Ausdruä, «
so unmittelbarer Nähe des Führers tätig sein zu dürft.

Der Führer dankte in einer kurzen Erwidern»
für treue und verantwortungsvolle Mitarbeit an d»
großen Geschehen der letzten sechs Jahre .

Die Eliitkwiinsche der Mehrmacht
Nach der Reichsregierung empfing der Führer u«!

Oberste Befehlshaber in seinem Arbeitszimmer die Ob»
befehlshaber der drei Wehrmachltcile , Generalfeldm
schall Göring , Großadmiral Dr . h . c. R a e d e r , G«
raloberst von Brauchitsch sowie den Chef des Olm
kommandos der Wehrmacht , Generaloberst Keitel , z«
Entgegennahme der Glückwünsche der Wehrmacht .

Die Festgabe der Gemeinden
Als nächste Gratulanten erschienen Abgeordnete de!

Deutschen Gemeindetages , die die Glückwünsche der de«>
scher, Gemeinden und Gemeindeverbände ausspracheii. Z
Anwesenheit des Reichsministers des Innern , Dr Feil
überreichte der Leiter des Deutschen GemeinhetaB
Reichsleiter Fiehler , der Oberbürgermeister der Hach
stadt der Bewegung , dem Führer die Urkunde der Adosi
H i t l e r - S t i f t u n g der deutschen Gemeinden und N
meindeverbände für junge Architekten und Städtebau»

Diese Stiftung soll als Dank für den Führer die W
bildung zum Baumeister und Städtebauer fördern . A
Fonds für die Stiftung haben die deutschen Gemeind «
und Gemeindeverbände den erfreulichen Betrag von 0
Millionen Reichsmark gestiftet

Oberbürgermeister und Stadtpräsident Dr . Lippe «
hatte bereits vorher dem Führer die Glückwünsched«
Reichshauptstadt überbracht .

Adolf Mer WreMrger Demi»
Vor der Abfahrt zur Parade empfing der Führer !>

fernem Arbeitszimmer den Gauleiter und die Reglern «!
der Freien Stadt Danzig zur Entgegennahme ihrer Glm

Me Emme öes Mutes
1 komsn von stsisris Sejimiciisbsrg

llrheber -Rechlsschuh.- Drei Quellen -Verlag . SSnIg - brück ,vez . Dresden ,

„Und es ist . . . es ist kein Irrtum möglich ?"
„Leider nicht .

"
Da stand Eickhoff schwerfällig auf und ging zur Tür ,

ohne ein weiteres Wort.
„Wo willst du hin, Vater ? " fragte Schwiethardt.
„Nach Hause .

"
„Aber doch nicht allein, Herr Eickhoff . Wir fahren ja

gleich mit meinem Wagen zurück "
, wandte der junge Arztaus Eöhrden ein.

„Nein — ich will — allein sein .
" Die Tür fiel hinter ihmins Schloß.

Betroffen sahen die Zurückbleibenden sich an . Durfteman den alten, erregten Mann allein gehen lassen ? Jetzt in
der Nacht? Wie wollte er denn den stundenweiten Weg nach
Hause — über zwanzig Kilometer — zurücklegen ?

„ Lassen wir ihn"
, beruhigte der Göhrdener Arzt. „ Er

hat eine eisenstarke Nakur und wird den Schlag überwinden.
Nur — er muß erst damit fertig werden, und das tut er
wirklich am besten allein. — Fahren Sie mit zurück , Herr
Eickhoff ? "

„Nein"
, sagte Schwiethardt, „ich möchte wenigstens bis

zum Morgen bei meiner Frau bleiben. Und ich möchte von
Herrn Doktor Winter auch nähere Einzelheiten hören .

" —
Durch die Nacht irrte ein gebrochener Mann .
Hermann Eickhoff lief , bis er die Stadt im Rücken hatte.Dann rannte er querfeldein, über Felder und Gräben und

durch Gehölz. Er lief , als sei er auf der Flucht vor dem
Schicksal .

In einem Wäldchen, das er durchquerte, stolperte er über
eine Baumwurzel und brach erschöpft in die Knie. Nur ein
paar Atemzüge lang laa er still , dann hob er die geballt
Fäuste zum Himmel,

„Es soll nicht wahr sein ! Es soll nicht wahr sein !" Er
schrie es . Er rief ! Er brüllte wie ein Tier ! Er krallte die
Hände um den dünnen Stamm einer Birke und schüttelte sie
wie -rasend. Und dann ging sein Toben sah in ein stilles
Weinen über.

Da lag er nun , der stolze Eickhvfbauer, der Herrenmensch,
als ein Gebrochener, ein vom Schicksal Geschlagener, und
weinte. Weinte, bis auch die Tranen versiegten.

Bilder aus seinem Leben zogen wie ein Filmstreifen an
seinem Geiste vorüber . Aus diesem Leben, das nun vergebens
gelebt war ! Das auslöschenwürde in der Gewißheit, daß das
Geschlecht zugrunde ging.

Hatte Lena Bormann nicht so gesagt? Oh . Lena Bor¬
mann , du kannst zufrieden sein ; dein Fluch hat sich furchtbar
erfüllt ! Du bist gerächt! Der Erbe , der heißersehnte Erbe tot !
Die Mutter nicht mehr fähig, ein zweites Kind zu tragen !

Plötzlich richtete Eickhoff sich jäh auf. Ein Gedanke war
ihm gekommen, ein Wunsch in ihm aufgetaucht, so ungeheuer¬
lich, daß ihm ein Grauen vor sich selbst kam .

Wie hatte der Arzt gesagt? „ Wir hoffen, daß wir sie
durchbringen." Also hing ihr Leben doch wohl an einem
seidenen Faden . Wenn sie nun starb? War es nicht das beste ,
wenn sie starb? Dann konnte Schwiethardt eine andere
heiraten , und vielleicht kam dann doch noch der Erbe . Wenn
sie starb — wenn sie starb —

Ach , fort — fort mit den bösen Gedanken! Auch das
würde ja vergebens sein . Der Fluch lebte werter und würde
ihn immer treffen. Verloren war alles — alles!

Der Tag auf dem Eickhofe begann immer früh . Als
Guste beim Morgengrauen die große Dielentür öffnete, um
zum Melken nach der Wiese zu gehen, stand plötzlich jemand
vor ihr . Der Bauer ! Sie schrie laut auf vor Schreck . Großer
Gott , wie sah der aus ! Barhaupt , das schüttere Haar ver¬
wirrt , der Anzug beschmutzt , das Gesicht grau und verfallen.

„Bauer !" stammelte Guste . „Soll ich die Frau rufen ?"
Er machte eine Handbewegung.
„Laß nur . — Verloren — alles verloren !"

*

Am Abend desse
' ben Tages saßen sich Frau Bniän«

und ihr Sohn gegenüber. Die Petroleumlampe wars
mildes Licht aus den Tisch . Frau Bruckner strickte , aber ft
kam nicht recht damit weiter , denn wenn man tagsüber
draußen ist , wird man abends in der Stube gleich müd «

Lena brachte eben den Kleinen zu Bett . Aus de«
Kammer drang sein drolliges Schwatzen und Lenas lochend «
Ermahnungen zu den beiden herüber .

„Sehr müde scheint er noch nicht zu sein "
, lächelte Ern

Bruckner und ließ die Zeitung sinken .
„Aber wenn er gleich allein ist , schläft er sehr schnell ein.
Einen Augenblick lauschten beide lächelnd hinüber , dan «

sagte Frau Bruckner:
„ Weißt du, was ich dir noch sagen woÄie , Ernst ? Eigen«

lich könntest du Lena ganz gut mitnehmen, wenn du übe«
morgen nach Osnabrück zur landwirtschaftlichen Messe fahr
Sie hat so wenig vom Leben, kommt nie heraus und sie
doch noch so jung .

"

„ Das ist auch wirklich wahr , das könnte ich tu«
stimmte ihr Sohn lebhaft zu .

„ Sicher machen wir ihr eine Freude damit , und das
sie wohl verdient. Wenn ich denke , was damals aus unseres
Betrieb geworden wäre , wenn sie nicht zu uns gekörnt

-wäre ! Und wie sie diese ganzen Jahre für uns gearbeiteth»>'

Ich mag gar nicht daran denken , daß sie einmal wieder »»
uns fort gehen könnte . Man hat sich so an sie gewöhnt, u"
an den Jungen erst , den süßen Kerl !"

Ernst Bruckner schaute während der langen Rede sst^
Mutter stumm vor sich nieder . Er hatte schon öfter ähnlE
Worte von ihr gehört und wußte ganz gut, worauf sie hi ^
wollte. Die Mutter würde es gerne sehen , wenn er
heiratete. - ..

Und er ? Ja/einmal hatte er gedacht , nie wieder a» ^
Mädchen glauben zu können. Der Verrat seiner Verlob
hatte sein ganzes Wesen mit Bitterkeit und Mißtrauen E
Aber in dem jahrelangen Zusammenleben mit Lena ^
mann hatte er erkannt , daß - - m andere Frauen glw '
solche non : Sch' age seine : . - Braut . '

,
iFortletzung iE '



ye. Gauleiter Forst e r überreichte dem Führer den
McnbÜrgerbries der Freien Stadt Danzig mit einer An-
Wlhe, in der er u. a . ausführte :

An diesem hohen Festtag des ganzen deutschen Volkes
ich mit der Danziger Regierung hierhergekommen , um

P Sprecher der gesamten deutschen Danziger Bevölkerung
mein Führer , zu Ihrem heutigen Geburtstag

'"HMünsche für Ihr persönliches Wohlergehen auszu -
lechen. Sie dürfen versichert sein, daß ich den Herzens -

Msch der Danziger erfülle , wenn ich Ihnen für Ihr Wei¬
nes, hoffentlich recht, recht langes Leben beste Gesundheit
lg vollste Kraft zur Lösung aller Lebensfragen unseres

5 rutschen Volkes wünsche.
'
Besonders erfreut sind aber

« >ieDanziger, mein Führer , daß Sie heute , an Ihrem Ge-
WMag , Ehrenbürger der Freien Stadt Danzig werden .

!m
'

iN Staat Danzig erfüllt mit der Verleihung dieser Ehren -
L « rurkunde an Sie , mein Führer , nichts anderes als

^ selbstverständliche Dankespflicht . Sie
>,ben gerade in den letzten Jahren dem abgetrennten dent-
D Danzig soviel Gutes getan , daß es schon lange unser

M Mrfnis war , uns dankbar erweisen zu können Heute
- Rder Zeitpunkt gekommen, daß wir Ihnen , mein Führer ,

M Dank vor aller Weltöffentlichkeit abstatten können.
Gauleiter Förster verlas dann den Text der von Pro -
Richard Klein , München , gestalteten Ehrenbürger -

ilmtde :
„Adolf Hitler , dem Führer des deutschen Volkes , har

la^ ir Senat der Freien Stadt Danzig in unauslöschlicher" ^ Markest für das Werk sittlicher und völkischer Erneue -
«g des deutschen Volkes und als Zeichen ewiger blnt
Hger Verbundenheit Danzigs mit dem deutschen Volk

k, «irr Zustimmung der Stadt - ürgerschaft das Ehren -
g, Irgerrccht verliehen . Dies wird hiermit bekundet.

Danzig, den 20. April 1939.
Der Senat der Freien Stadt Danzig ."

Ich darf Ihnen , mein Führer , so schloß Gauleiter
kster, diese Urkunde feierlich im Namen der Danziger
Merung mit dem Gelöbnis überreichen , Ihnen und

Großdeutschen Reich unverbrüchliche Treue zu be¬
ichten und bedingungslos Gefolgschaft zu leisten.

Der Führer nahm den Ehrenbürgerbries mit Worten
nzlichen Dankes entgegen und beauftragte den Gauleiter ,
chn Dank und seine Grüße der Bevölkerung der Freien

M tzdi Danzig zu übermitteln .

tk grWe Deutsche aller Zeiten
sin Ausruf Hermann Görings an das deutsche Volk.
Generalfeldmarschall Hermann Göring veröfsent -

l!c am Geburtstag des Führers im „Völkischen Beob
hier" folgenden Aufruf an das deutsche Volk :

„ Deutsche Männer und Frauen !
Eine festlich hohe Stimmung liegt über deutschem

Rd. Stolz wehen von Memel bis Aachen, von Flensburg
« Wien im Spiel des Windes die Hakenkreuzbanner , die
Wsfahnen Adolf Hitlers . Gemeinsam mit der kraft¬

deutschen Wehrmacht marschieren die in hartem
gestählten braunen und schwarzen Bataillone der

M zu einer gewaltigen Kundgebung auf , die weit über
« deutschen Grenzen hinaus , alle, die deutschen Blutes
«d, in heißen Glück - und Segenswünschen für den Füh -
i zusammenschweißt. Großdeutschland feiert heute den
Geburtstag seines Retters und Gestalters .
In tiefer Ehrfurcht stehen wir , ein einiges Volk, vor
Größe des Mannes , dem wir bisindenTodver -
waren sind , weil wir ihm alles verdanken . Sein un-

Uamer Wille hat Deutschland vom Abgrund weg-
tt zu lichten Höhen , aus Schmach und Schande zu
und Freiheit , aus bitterster Not zu Wohlstand und
l Seine geniale Geisteskraft hat das deutsche Selbst -

hWußtsein wieder aufgerichtet , eine neue deutsche Wesens-"" begründet, das Leben wieder lebenswert gemacht.
Seine überragende Staatskunst hat in kühnen solda¬

ßen Entschlüssen und in unvergleichlicher Tat den tau -
Whrigen Traum aller Deutschen erfüllt . Millionen
Wer Brüder und Schwestern find heimgekehrt ins
«ich.

Fest gegründet steht das Großdeutsche Reich« Achtung-
.-^etend schützt die deutsche Wehrmacht zur Luft , zu Was-

»Dmd zu Lande den deutschen Lebensraum . Das alles
des Werk des Mannes , dem wir heute unsere Huldi -

darbringen . Ein Werk, so wuchtig und so gewaltig
seiner Größe und Geschlossenheit, daß wir immyr noch
tin Wunder glauben möchten. Größeres hat nie
^ Deutscher vollbracht . „ Das Beste, was wir'» der Geschichte haben , ist der Enthusiasmus , den sic
W." Erst unser geliebter Führer hat diesem Gocthe-
»»s Beweiskraft verliehen . Wahrhaftig , wann ist der
We Mensch begeisterter gewesen als in unserer Zeit ?

hat Deutschland eine erhebendere Epoche erlebt ?
Adolf Hitler ist der größte Deutsche aller Zeilen .

»Aar und gläubig schauen wir heute an seinem Ge-
Atag zu ihm auf , voller Jubel und mit heißen Wün-
^ im Herzen . Welche Empfindungen und Gefühle der
'°k, der Perehrung , der Bewunderung und des Glückes,V seiger Führung zu stehen, uns heute bewegen, dafür

,
Mn Worte nicht aus . Aber eins , meine Volksgenossen

>ii' ^ Bolksgenossinnen, können und wollen wir heule er-
^ aussprechen: das Gelöbnis , ihm in u n w a ndel -"»erTreue undnn grenzenlosemVertrauen
l̂ gsn , wohin er uns auch führt . Mögen die Politiker
» Staatsmänner einer uns unverständlichen Welt
"ke und , Ränke schmieden, mögen Journalisten gegen

Gift und Galle verspritzen , für uns gilt , unbekümmert
Wr Geschrei , nur das Wort Adolf Hitlers .

M zu dienen , der als Fünfzigjähriger heute in der
2,

seiner Schaffenskraft steht , seine großartigen deut -

>, Pläne verwirklichen zu helfen , wird unserem Leben,»
i,,

bin Tun und Handeln auch in Zukunft Ziel und Rich-
« « 2 > ' Ter Allmächtige hat uns den Führer zur rech -

"
,Mt gesandt . An ihn richten wir heute i» inbrünstigem
^ das Gelüst : Herrgott , schütze den Führer , segne sein

I«§

k ist DeiWids WehmO
e !ie der Führer schuf - wie sie ihm dankte

Reichshauptstadt stand am 20 . April , dem Ge-
des Führers , ganz im militärischen Mittelpunkt

i„ Meresses nicht nur Deutschlands , sondern der gau-
Die Parade , die sich vor den Augen von Mil -

,
'l begeisterter und dankbarer Zuschauer , vor den
^ der Ehrengäste des Führers , der ausländischen

Ehrendelegattonen , der Diplomaten mit ihren Militär¬
attaches , der ausländischen Journalisten , kurz, vor den

.Augen der Welt abspielte , war das größte und eindrucks¬
vollste militärische Ereignis , das wohl je eine Landes¬
hauptstadt erlebte . Es war ein Schauspiel , das nicht nur

das Herz jedes alten Soldaten , jedes deutschen Menschen,ob Mann , ob Frau , ob Kind , höher schlagen ließ , es war
rin militärischer Aufmarsch, der niemand mehr im
Zweifel über die militärische Schlagkraft , über die
Schärfe der Waffen Großdeutschlands lassen wird . Es
:st in den wenigen Jahren des militärischen Aufbaues
Deutschlands mehr geschaffen worden , als das deutsche
Volk selbst ahnte — , selbst zu hoffen wagte . „Ihrhabt
oie besten Waffen .

" Dieses Wort des Führers auf
wm letzten Nürnberger Parteitag hat bei der großen Ge-
ourtstagsparade zu Ehren Adolf Hitlers seine vollste Be¬
stätigung , für manchen vielleicht eine überraschende Be¬
stätigung erfahren .

Vom Lustgarten über die Linden , die neue Pracht -
ftraße entlang bis zur Technischen Hochschule waren die
an der Parade teilnehmenden Truppenverbände in Pa¬
radeausstellung aufmarschiert . Unübersehbar waren die
Tressen , die hier in organischer Folge sich dem Führer
in ihrer modernsten Ausrüstung und ihrem höchsten Aus¬
bildungsstand vorftellten . Der Bevölkerung war auf der
viele Kilometer langen Paradestraße Gelegenheit gegeben,die Wehrmacht Großdeutschlands durch Verbände aller
Waffen der drei Wehrmachtteile in ihrer modernsten Aus¬
rüstung kennenzulernen .

Es war dem Führer offensichtlichdie größte Genug¬
tuung und Freude , an seinem Geburtstag dem deutschen
Volk zu zeigen, wie heute Großdeutschlands Wehrmacht
anssieht und was sie darstellt . Mit liebevollen , ja väter¬
lichen Blicken musterte er jede einzelne Formation . Und
daß er zufrieden war , das sagten seine Angen , sein strah¬
lendes Gesicht . Daß auch das deutsche Volk, so weit es
die Möglichkeit hatte , dieser militärischen Grotzparade bei¬
zuwohnen , tiefste Dankbarkeit für das durch den Führer
czeschaffene militärische Werk empfindet , das zeigte sich am
Schluß des vierstündigen Vorbeimarsches , wo die Zu¬
schauer in nicht endenwollenden stürmischen Kundgebungen
ihm diesen Dank zum Ausdruck brachten.

Den Anfang des Vorbeimarsches machte das Fahnen -
Bataillon , in dem sämtliche neuen Feldzeichen der Wehr¬
macht vereinigt waren . Und dann lief das militärische
Schauspiel in stets wechselnden Bildern und ständigen Stei¬
gerungen der militärischen Darbietungen nach dem exakt
ausgearbeiteten Paradeplan ab . Warmer Frühljngs -
sonnenschein lag über diesem grandiosen militärischen
Bild . Und während oben in den Lüften Geschwader auf
Geschwader der neuen deutschen Luftwaffe über den Pa¬
radeplatz hinbrausten , setzte sich der riesige Heerwurm in
Bewegung . .

Eine Ueberraschung gab es für die vielen ' Zuschauer
schon bald nach dem Anfang der Parade , als im Verband
der „Luftwaffe zu Fuß " auch eine Abteilung des Fali¬
sch i r m - I ä g e r - R e g i m e n t s I in ihrer markanten
Uniform mit dem Gurtzeug vorbeimarschierte . Der
jubelnde Beifall galt den Fallschirm -Jägern ebenso wie
dem Schöpfer dieser Truppe , Generalfeldmarschall Her¬
mann Göring . Auch die Flak , die mit allen Kalibern bis
zum schwersten vertreten war , wurde besonders aufmerk¬
sam bedacht, wie auch die Marine sich stets in Berlin be¬
sonderer Beliebtheit erfreut . Mit „sachverständigem"
Interesse stellte das Berliner Publikum fest , daß die Pan -
zerwasfe diesmal besonders zahlreich mit größeren Kali¬
bern vertreten war . Starken Beifall fand die Infanterie
nicht nur für ihren ausgezeichneten Parademarsch und
für ihre stramme Haltung , sondern auch für die Viel¬
seitigkeit ihrer , Waffen , die sie setzt in sich vereinigt , vom
Gewehr und Maschinengewehr über die Granatwerfer bis
zum leichten und schweren Infanteriegeschütz .

Es ist verständlich , daß die Artillerie , die schwerste der
Waffen , starkes Interesse bei jung und alt findet . Die
alten Artilleristen begrüßten auch diesmal mit besonderer
Freude die bespannten Abteilungen , während sich die
Jugend begreiflicherweise mehr für die motorisierte Artil¬
lerie interessiert . Was am Paradetag aber die Artillerie
dem deutschen Volk zeigte, war eine Ueberraschung für alle.
Seitdem die neue deutsche Wehrmacht besteht, ist Wohl noch
niemals in dieser Vollständigkeit Deutschlands Artillerie
von heute von den leichten bis zu den schwersten Kalibern
gezeigt worden . Ununterbrochen zogen diese wechselvollen
Bilder an den Augen der Zuschauer vorüber , es fehlte
keine Waffe , fast keine Spezialtruppe .

Das überwältigendste und eindrucksvollste Bild war
aber der Schluß der Parade : der Aufmarsch des Fahnen -
Bataillons mit sämtlichen an der Parade teilnehmenden
Kapellen zu einer grandiosen Huldigung für den
Führer . Auf das Kommando „Präsentiert das Ge¬
ivehr ! " senkten sich die Fahnen und Standarten , während
die Kapellen den Badenweiler Marsch spielten . Und als
das Bataillon , das neben den Fahnenträgern nur von
Offizieren zusammengestellt war , im Parademarsch mit
klingendem Spiel abmarschierte , brauste ein nicht enden-
wollender Beifallssturm auf , der dem Führer als Schöpfer
dieser jungen deutschen Wehrmacht galt . Und als er sei¬
nen Wagen bestieg, wiederholten sich die stürmischen
Sprechchöre : „ Wir gratulieren "

, „ Wir danken unserem
Führer "

, „ Heil unserm Führer "
. Nach allen Seiten freude¬

strahlend grüßend , fuhr der Führer nach der Parade die
große Prachtstraße zurück, wo ihm auf feinem ganzen
Wege erneut stürmischer Jubel entgegenklang .

„Unser Leben gehört Ihnen!
"

Schwach sprach für die Jugend — Eine eindrucksvolle
Ringsendung.

Wie es zur Tradition des nationalsozialistischenReiches
geworden ist, stellte sich die Jugend Adolf Hitlers an de,
Schwelle des neuen Lebensjahres ihres Führers mit einer
wunderschönenbegeisterten Huldigung ein: In einer Ring -
send ung vereinigte sich die nationalsozialistische Jugend
aus allen großdeutschen Gauen mit Kameraden jenseits der
Grenzen, um ihren Geburtstagsgruß zu entbieten.

Eine halbe Stunde vor Mitternacht hallkeri vom Deutsch¬
landsender über alle deutschen Sender die Glocken von
Braunau , um auszuklingen im kernigen Schweriner Fahnen -
marsch : „ Ein junges Volk steht ans , zum Sturm bereit . . . !"
Und dann folgten mit ihre» klingenden Liedern in heimat¬
licher Mundart Jungen - und Mädelstimmen aus allen Rich¬
tungen Deutschlands her und aus Japan , Italien , Spanien .
Bulgarien . Im Namen der seefahrenden Jugend , deren
Heimat an Bord ihre HI .-Formation ist, meldete sich die
HJ .-Kameradschaft an Bord der „Antonio Delfin» " . am
20 April im Hafen von Rio de Janeiro , Die in der Sen¬
dung zum Ausdruck kommende begeisterte Liebe der Heran¬
wachsenden jungen Generation zu dem Begründer einer
neuen großen Zukunft faßte Reichsjugendführer Baldu ,
von Schi rach in einfachen , packenden Worten zusammen:

Mein Führer ! Wenn die deutsche Jugend — Ihre Ju -
aend, mein Rubrer — wie alliäbrlich den ersten Geburtstags -

Das Deutsche Rote Kreuz ist ein notwendiger Bestandteil
des nationalsozialistischen Staates. Rudolf Heß

glückwunsch ausspricht, möchten alle Jungen und Made!
Ihres gewaltigen Reichs einen Choral des Jubels
«» stimmen . Wie soll man diesen Jubel in Worte fassen , wie
soll man die Töne dieser jungen Herzen in das Gewand
unserer Muttersprache kleiden ? Unser Herz drängt uns . heißeDankesworie zu stammeln. Aber die Ehrfurcht heißt uns
schweigen . Sie , mein Führer , erkennen die Menschen auch
ohne Anhören ihrer Rede . Wenn wir vor Ihnen anlrete»
dursten in den großen Feierstunden der Hitler-Jugend , so
drang Ihr Blick tief in uns ein , und wir alle , Jungen und
Mädel, fühlten und wußten, daß Sie die Botschaft unserer
gläubigen Herzen Vernommen hatten.

Mein Führer ! Sie haben uns einst erlaubt, uns Hil -
ler - Jugend zu nennen. Seit dieser Zeit ist Ihr Ge¬
burtstag auch im Leben der Jugend der höchste Festtag im
Jahreslauf . Wir haben von Ihnen alles erhalten, was sich
eine deutsche Jugend nur wünschen kann : Pflichten, Aufgabenund Verantwortung . Dazu das stolze Recht , unser Dasein
dem Wesen unserer Jugendbewegung entsprechend gestalren
zu Vürfen . So schufen Sic ans Ihrem Willen diese ein¬
malige und einzigartige Gemeinschaf ! der Jugend , in der
auch dem ärmsten Jungen Deutschlands verbürgt wird, daß
er durch Leistung jedes Amt zu erreichen vermag, was unsere
sozialistische Nation für den Tüchtigsten bereit hält, ganz
gleich , wo er herkommt . Sie gaben Ihrer Jugend eine
Tracht, die nun zum Ehrenkleid des nationalen
Dienstes geworden ist. Alle tragen es , die Kinder unserer
Generäle und der Kumpels ebenso wie die Söhne und Töch¬
ter unserer Bauern . Sie alle , alle wachsen auf im Kleid der
deutschen Kameradschaft.

Mein Führer ! Sie l unser Vorbild. Tie Jugend
Deutschlands versucht . - en nachzuleben . Das ist
das höchste, was wir tun t . , ncn . Unser Wunsch zu Ihrem
50 Geburtstag lautet : Möge der Segen Gottes, der so sicht¬
bar aus allen Ihren Werken ruht, auch in aller Zukunft Sic
und Ihre Taten begleiten. Wir versprechen Ihnen , unsere
Pflicht zu tun. Wir werden treu sei» , wir werden gehör -
s a m sein . Unser Leben gehört Ihnen . Das ganze deutsche
Volk empfindet es, und wir sprechen es aus , das Gebet dieses
Tages , das uns unablässig vom Herzen zur Lippe klingt :

„ Lang lebe der Führer !"

„Eine Gnade der Simmels"
Die jüngsten deutschen Gaue grüßen den Führer . — Deutsche

Feier in Prag .
Die innige Verbundenheit der Bevölkerung der neuen

Gaue des Großdeutsche » Reiches und des Protektorates
Böhmen und Mähren kommt in zahllosen Kundgebungen zum
Ausdruck, mit denen der Geburtstag des Führers begangen
wurde. Ein besonders eindrucksvolles Beispiel dieser Liebe
und Dankbarkeit erlebte man in Innsbruck . Dort flamm¬
ten während der Geburtstagsfeier auf den Bergketten rings
um die Stadt Hunderte von Freudenseuern auf. Von den
H - igen der Nordkette , die in der Verbotszeit so oft das
T Pzeichen des flammenden Hakenkreuzes getragen hatten,
1 htete in nächtlicher Stunde der Name Adolf Hitlers weit
in vas Jnntal hinein.

Auch im Sudetenland gab es keine Holzfällerhütte,
kein Bauernhaus , das nicht zu diesem Tage festlichen Schmuck
trug und damit den Dank der Bevölkerung zum Ausdruck
brachte . In Prag saud am Vorabend des Feiertages aus
dem Hof der alten Kaiserburg die Feier der Deutschen statt .
Durch reiche . Beflaggung wurde auch von tschechischer Seite
bewiesen, daß das tschechische Volk und seine Vertretung in
Achtung des Mannes gedenkt , der Mitteleuropa nach jahre-
langer Unruhe endlich den Frieden gebracht hat. Im Mil -
teipunkt der deutschen Feier stand eine Ansprache von Pros
Pfitzner , dem stellvertretenden Oberbürgermeister von
Prag , dessen Ausführungen in den Worten gipfelten: „ Wir
wissen , daß sich andere Völker glücklich schätzen würden, wenn
ihnen ein solcher Führer durch das Schicksal zuteil geworden
wäre! Einen wirklichen Führer zu erhalten, bleibt aber für
jedes Volk eine Gnade des Himmels !"

«
Die KdF.-Urlauber an Bord des Schiffes „Robert

L e y " haben von der ersten Ozeanfahrt dieses Dampfers an
den Führer ein Glückwunschtelegramm gerichtet , in dem es
u. a . heißt: „Ihr herrliches Schiff macht seine erste Aus-
landsreise uno zieht in dieser mitternächtlichen Stunde zwi-
schen den englischen und französischen Küstenfeuernseine Bahn
u > den Atlantik hinaus . Wir fahren stolz und sicher in den
Festtag unseres großen Volkes und grüßen mit ergriffener
Dankbarkeit, reicher beschenkt , als wir jemals
schenken können , unseren geliebten Führer von hoher
See ."

Italien : Plan des Kämpfers wurde Wirklichkeit .
Der 50. Geburtstag des Führers steht im Mittelpunkt der

Ausgaben der italienischen Presse vom 20 April. Die Ver¬
dienste des Führers um die Rettung des deutschen Volkes und
den Wiederaufstieg des Reiches werden begeistert gewürdigt.
„Popoio d 'Jtalia " schreibt , daß das Reich seine innere
Einheit gefestigt , seine souveränen Rechte zurückerobert und
seine Grenzen ausgedehnt habe , so daß es heute den ihm zu-
stehenden Platz als Großmacht wieder einnehme. Der Plan
des Kämpfers Adolf Hitler sei heute Wirklichkeit geworden-
Die Solidarität zwischen Deutschland und dem Imperium
sei fester denn je. die Achse sei von gut gehärtetem
Stahl .
Spanien : Hitler Vorkämpfer einer neuen Europa -Politik.

Der in Bilbao erscheinende „Correo " unterstreicht , daß
ver Führer die Entwicklung des tausendjährigen Deutschen
Reiches folgerichtig fortgesetzt habe . Adolf Hitler ist nicht
nur der Führer des deutschen Volkes , sondern der Vor¬
kämpfer für eine neue Politik in Europa , die
er auch mit unerschütterlicher Entschlossenheit durchgesühr «
habe .
Budapest: Deutschland Sieger des Weltkrieges.

Im halbamtlichen „ Pester Lloyd " ist zu lesen : „ Hitler
schafft das Großdeutsche Reich , sichert seine totale Einheit im
Innern und stärkt in beispielloser Weise die Macht nach
außen. Das ist das einprägsamste Ergebnis seiner Politik
sechs Jahre nach der Uebernahme der Macht ."

Der revisionistische „Pesti Hirlap " weist daraus hin,
mit stolzem Selbstbewußtsein könne Deutschland 20 Jahre
nach Versailles dank des gewaltigen Willens Adolf Hitlers
der ganzen Welt verkünden, daß es aus dem Weltkrieg als
Sieger hervorgegangen sei. Die Welt müsse einsehen , daß
man zwar gegen Deutschland , aber nicht mehr ohne
Deutschland Machtpolitik treiben könne .
London: Bewunderung für Verbundenheit von Führer und
Volk .

Die spontanen Kundgebungen für Adolf Hitler am Vor¬
abend seines Geburtstages , das festlich gestimmte Berlin und
die Vorbereitungen zum Tage des Führers kommen in den
Berliner Berichten der Londoner Zeitungen klar zum Aus¬
druck und haben ihren Eindruck nicht verfehlt. „Times "
stellt aus der Rede des Reichsministers Dr. Goebbels den
Satz in den Vordergrund, daß der Führer den Frieden Euro¬
pas gesichert habe , und daß das Volk fühle , daß der Führer
ihm wieder Geltung ln der Welt geschaffen habe .
„ Daily Telegraph " schildert beredt die Uuzahl der Ge¬
schenke, die dem Führer aus allen Volksschichten zugingen.
„ Daily Mail " vermerkt mit Nachdruck die Proklamation



Hermann Gormas , m ver ver Myrer ais ver größte
Deutsche aller Zeiten bezeichnet wurde , „ News
Chronicle " die Worte Goebbels '

, daß der Führer einer der
Größten der Geschichte sei, dessen Name wie eine Le¬
gende die Welt umspanne .
Parts : Ausländische Festgäste geradezu geblendet .

„Paris Midi " schreibt , man müsse sagen , daß der An¬
blick. den die Charlottenburger Chaussee biete , einfach über -
wälttgend sei. Die ausländischen Festgäste seien geradezu ge¬
blendet gewesen .
Belgrad : Hitler hat Großes geleistet .

Dis Belgrader „Politika " betont , das Großdeutsche Reich
bilde heute einen Faktor , mit dem jeder in Europa rechne »
müsse . „Jugoslowensky Lloyd " schreibt , daß jeder ausländische
Betrachter uneingeschränkt die Erfolge Adolf Hitlers und die
Unerschükterlichkeii seiner Entschlüsse anerken¬
nen müsse. Zu würdigen sei besonders das einzigartige Zu¬
sammenwirken von werbender und staatsmännischer Begabung .
Es sei ihm gelungen , den Willen des deutschen Volkes so zu
formen , daß er alle Ziele ohne Krieg erreichen konnte . Der
Idee , der er sich nach dem Weltkriege verschrieben habe , sei er
unabwendbar treu geblieben . Daß er seine Ziele mit
persönlichem Mut und Kampsentschlossen heil
ohne blutige Kriege erreicht habe , erhebe ihn in den Augen
des deutschen Volkes nicht nur zu einem wahren Staatsmann ,
sondern auch zu einem außerordentlichen Menschen . Er Habs
mehr geleistet als jeder andere Herrscher oder
Staatsmann in der Vergangenheit . Das Regie¬
rungsorgan „ Vreme " bemerkt , der Tag des SO. Geburtstages
des Führers sei ein Tag des Nachdenkens und der Bewunde¬
rung zugleich .
Finnland : Geistiger Erneuerer des deutschen Volkes .

Die gesamte finnische Presse feiert das Lebenswerk des
Führers in ausführlichen Aufsätzen . „ Hufvudstads -
blad et " schreibt , selbst die Gegner Adolf Hitlers könnten
nicht die geschichtliche Größe seines Werkes leugnen . Niemand
habe nach dem Weltkriege der Geschichte so tiefe persönliche
Spuren aufgedrückt wie er . Seine gewaltigen Erfolge seien
ihm nicht in den Schoß gefallen ; es steht der Wille und der
Gedanke eines Mannes dahinter : Kühnheit und
Kamps ! Wenn er heute seinen Geburtstag feiert , sind die
Blicke der ganzen Welt bewußter aus ihn gerichtet als jemals
früher im Laufe der letzten acht Jahre , während derer er
seinen Namen als politischer Führer und geistiger Erneuerer
des deutschen Volkes in die Blätter der Geschichte einzeichnete .
Polen : Freudenfest Deutschlands .

Die polnischen Blätter entnehmen aus der deutschen Presse ,
daß noch niemals einem Mann eine ähnliche Verehrung für
sein Werk entgegengebracht sei. Der Geburtstag des Führers
trage nicht nur den Charakter eines rein deutschen Freuden¬
festes , sondern bildet den Mittelpunkt des Interesses und der
Beachtung alles Deutschen überhaupt

Schluß mit -er Panikmache;
Mussolini ruft zu einer „ Olympiade der Kultur " auf .

Im Rahmen der Vorbereitungen für die Weltaus¬
stellung in Rom , die am 21 . April 1942 eröffnet werden
wird , ergriff der Duce in einer feierlichen Sitzung aller
an der Organisation der Ausstellung beteiligten Persön¬
lichkeiten und zahlreicher diplomatischer Vertreter jener
Länder , die ihre Teilnahme bereits zugesagt haben , auf
dem Kapitol das Wort zu einer hochbedeutsamen politi¬
schen Kundgebung , um die Friedenspolitik der Achsen¬
mächte zu unterstreichen und alle Verdächtigungen aus das
entschiedenstezurückzuweisen.

Für die Durchführung der Ausstellung in Rom , die unter
dem symbolischen Namen „ Olympiade der Kultur " die fried¬
lichen Leistungen des menschlichen Fortschritts aus allen Ge¬
bieten verherrlichen soll , so betonte der Duce , müsse sich von
heute an jeder Italiener persönlich mobilisiert betrachten , auf
daß die Ausstellung der Größe Roms und des faschistischen
Italiens würdig werde . Der Duce fuhr fort :

„Wenn wir wirklich die Absicht hätten , die Lunte in Brand
zu setzen, wenn wir wirklich jene versteckten aggressiven Ab¬
sichten hätten , die man uns andichtet , würden wir nicht ein
so groß angelegtes Werk wie die Organisation der Welt¬
ausstellung beginnen . Wenn wir uns trotz der Gewitterwolken
am Horizont an diese Arbeit gewagt haben und sie tatkräftig
fortsetzen , muß das als ein verheißungsvolles Zeichen gewertet
werden , d . h. , daß wir niemand angreisen wollen und im
Gegenteil die Absicht haben , unsere Arbeit in Ruhe fortzusetzen .
Der Versuch , die Achsenmächte aus die Anklagebank zu zerre »,
ist im höchste» Grade ungerecht und unter jedem Gesichtspunkt
unverantwortlich . Nicht weniger sinnlos ist die Erfindung eines
zehnjährigen Garantiesystems , ganz abgesehen von den pyra¬
midalen geographischen Fehlern , die von jenen begangen
wurden , die auch nicht die geringste Kenntnis von europäischen
Dingen haben .

Was schließlich die ventilierte lleberkonferenz anbelangt ,
bei der die Vereinigten Staaten wieder die fern abseits
stehenden Beobachter wären , so hat die Erfahrung uns die
bittere Lehre gebracht , daß , je größer die Zahl der Teil¬
nehmer , um so sicherer der Mißerfolg der Konferenzen .
Ganz gleichgültig , ob man aus die bekannte „Botschaft " eine
Antwort schickt oder nicht , so konnte ich nicht die Gelegen¬
heiten vorübergehen lassen , um von neuem zu bekräftigen ,
daß die Politik Roms und die Politik der Achse von den
Kriterien des Friedens und der Zusammenarbeit getragen ist
und daß Deutschland und Italien ihre Beweise dafür gegeben
haben .

ES ist daher an der Zeit , jene Panikmacher , Schwarz¬
seher und Katastrophenverkünder sowie berufsmäßigen Fata¬
listen zum Schweigen zn bringen , die ihre Angst und ihren
sinnlosen Haß oder ihre mehr oder weniger unlauteren Inter¬
essen hinter einer großen Fahne verbergen wollen . Italien
wird sich in jedem Fall nicht von Pressefeldzügen oder von
„Botschaften " beeindrucken lassen , da wir ein ruhiges Ge¬
wissen und die Männer und Mittel haben , um zusammen
init unserem Frieden den Frieden aller zu verteidigen ."

Die italienische Abteilung und die vom faschistischen
Italien für die Weltausstellung geplanten Gebäude werden
das Ausmaß der Peterskirche und des Colosseums erhalten
und in die Jahrhunderte hinein die Leistungsfähigkeit des
faschistischen Italien verkünden .

Aus N « h und Kevn
Elsfleth , den 22 . April 1939

Tolg « s » Zeig « r
C - Aufgang 5 Uhr 17 Min . O -Untergang : 7 Uhr 36 Mtn

Hochwasser :
4 .20 Uhr Vorm - 16. 37 Uhr Nachm

23 . April : 4 57 Uhr Vorm . — 17 . 16 Uhr Nachm.
24 . April : 5 40 Uhr Vorm . — 17 .56 Uhr Nachm.
* Die Feier des 50 . Geburtstages des

Führers wurde mit dem großen Wecken durch den
Musikzug der Feuerlöschpolizei eingeleitet . Nach dem
Wecken erfolgte die feierliche Flaggenparade auf dem alten
Marktplatz . Ortsgruppenleiter Pg . Büsing wies in seiner
Ansprache auf die Bedeutung des Tages hin . Um 16 Uhr
fand die Ueberweisung der 14j8hrigen Pimpfejund Jung¬
mädel in die HI . und dem BDM . im „ Tivoli " statt .

StoßlrupprednerPg . Koch - Hamburg richtete an ' die Jungcns
und Mädels den Appell , stets Kämpfer zu sein für Groß -
Deutschland in der stolzen Organisation Adolf Hitlers .
Die Politischen Leiter . Walter und Warte ( innen ) hatten
sich um 20 Uhr im „ Tivoli " eingefunden zur Vereidigung .
Nach dem Fahneneinmarsch nahm der Ortsgruppenleiter
die feierliche Eröffnung vor . Seine einleitenden Worte
waren richtungweisend für die Bedeutung und den Verlauf
des bevorstehenden Ereignisses . Alle hörten dann durch
Rundfunkübertragung ergriffen die Worte unserer führenden
Männer und leisteten einsatzbereit ihren heiligen Schwur .
Nach Beendigung dieser Feierstunde marschierten die
Politischen Leiter , Gliederungen und Verbände zum alten
Marktplatz zurück, woselbst die Umbenennung des alten
Marktplatzes in „ Platz der SA .

" vorgenommen wurde .
Bürgermeister Pg . Jbbeken hielt eine Ansprache, worin
er der historischen Bedeutung des Elsflether Marktplatzes
aus der Zeit des Grafen Anton Günther und der dann
folgenden Jahrhunderte des Weserzolles bis 1820 gedachte.
Ferner erwähnte er die Einschiffung der 2000 Mann des
Herzog von Braunschweig -Oels 1809 nach England , der
vom Böhmer Wald bis zur Nordsee in kühnem Zuge
ganz Deutschland durcheilte und das französische Joch
Napoleons in Deutschland zerbrach mit seinem Heldentod
bei Waterloo unter Wellington am 16. Juni 1816 . Als¬
dann erfolgte die Umbenennung des alten Marktplatzes
in „ Platz der SA .

" Der Bürgermeister übergab dann
denselben der SA . Ortsgruppenleiter Pg . Büsing wies
auch aus die historische Bedeutung dieses Platzes hin . der
gerade in der Kampfzeit für die SA . von großer Wichtig¬
keit war . Zum Schluß sprach der Führer der Marine -
Standarte 116 , Standartenführer Hinz -Wilhelmshaven .
Er wies in seiner Ansprache darauf hin , daß gerade
dieser Platz für die SA . von großer Bedeutung sei , zu¬
mal er zum 50 Geburtstag deS Führers umbenannt
wurde . Er dankte dem Bürgermeister und übergab den
Platz dem Standortführer . Ein Fackelzug beendete die
Feier des 50 . Geburtstages des Führers .

*
„ Tanz auf dem Vulkan "

. In einem
abenteuerlichen , dramatischen Spiel , das seinen Schauplatz
auf einer Vorstadtbühne , in den Modecafes der Pariser
Gesellschaft, aber auch in den Kellerkneipen der Unterwelt
findet , wird der geistreiche und bedeutende Schauspieler
Debureau , der Liebling der Pariser , zur treibenden Kraft
der französischen Revolution von 1830 , die den tyrannischen ,
von seinem Gottesgnadentum berauschten Karl X ent¬
thront und seinem Vetter , dem Bürger -König Louis Philippe ,
zur Königswürds verhilft . Selber in gefährliche Liebes -
abenteurer verstrickt, dichtet der Schauspieler die Spottverse
über den unfähigen König , die das Volk begeistert auf¬
nimmt und die die Flammen der Empörung endlich hoch
aufschlagen lassen. Debureaus gefährliches Spiel bringt
ihn auf das Schafott . Aber die Liebe der kleinen Schau¬
spielerin Angele bewahrt ihn vor dem Beil .

* Nordenham . In Havendorf auf der Reichsstraße
212 verunglückte Dienstag ein großer Kraftwagen der
Seekabelwerke . Der Wagen fuhr mit einer Geschwindig¬
keit von etwa 75 Stundenkilometer in Richtung Brake
Plötzlich platzte der rechte Vorderreifen . Der Wagen geriet
auf die Berme , berührte zwei Bäume und kam , sich um¬
drehend , wieder nach links . Dann fuhr er auf einen
parkenden Anhänger eines Lastzuges . Der Fahrer Müller
aus Nordenham wurde aus dem Wagen geschleudert ; er
kam wie durch ein Wunder mit unerheblichen Verletzungen
davon . Sein Fahrgast , Dr . Klump , der hinten im Wagen
saß , erlitt schwere Verletzungen . Ec wurde nach erster
ärztlicher Hilfe ins Nordenhamer Krankenhaus gebracht .
Man befürchtet, daß er ein Auge verliert . Der Wagen
wurde vollständig zertrümmert .

* Oldenburg . Vor dem Oldenburger Schwurgericht
hatten sich der 26jährige W . und die 48jährige K. wegen !
Meineides bezw . Anstiftung und Verleitung zum Meineid !
zu verantworten . W hatte im Dezember v . I . in Brake !
in dem Zivilprozeß der K . wissentlich eine falsche Aussage
gemacht und somit einen Meineid geleistet . In der
Hauptverhandlung erklärte W, . daß die Angeklagte K
ihn zu dieser Falschaussage veranlaßt hätte . Dies wurde
jedoch von der Angeklagten K . bestritten . Außerdem
wurde der Angeklagten K . in der Anklageschrift noch zur
Last gelegt , daß sie weiterhin versucht haben soll, mehrere
Personen , die bei dem im Dezember durchgeführten Zivil¬
prozeß als Zeugen auftrcten sollten , zu einem Meineid
zu verleiten . Nachdem die Beweisaufnahme und die
Plädoyers beendet waren , verkündete das Gericht nach
längerer Beratung folgendes Urteil : Der Angeklagte W .
wird wegen Meineidss zu einem Jahr Zuchthaus und
zwei Jahren Ehrverlust , Frau K . wegen Anstiftung zum
Meineid und Verleitung zum Meineid in je einem Fall
zu zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverlust verurteilt . Beiden Angeklagten wird die Fähig¬
keit, als Zeuge oder Sachverständiger vernommen zu
werden , aus Lebenszeit aberkannt .

* Oldenburg . Die Gauhauptstadt Oldenburg beging
am Dienstag in einer würdigen Feier den 60 Geburts¬
tag des Dichters August Hinrichs . Mit dieser Feier brachte
die Heimatstadt den Dank und die Verehrung zum Aus¬
druck , die jeder im niederdeutschen Raum und darüber
hinaus im ganzen deutschen Volk August Hinrichs zu¬
gedacht hatte . Eine ganz besondere Freude war es für
das Geburtstagskind , als ihm der Vereinssührer des
Oldenburger Turnerbundes in einer Gedenkmappe ge¬
sammelte , bisher unveröffentlichte Werke übergab , die ihn
an die Zeit zweier arbeitsreicher Jahrzehnte erinnern sollen,
die der Dichter in gemeinsamer Freude und Arbeit beim
Oldenburger Turnerbund verlebt hatte . Mit einem Musik¬
stück , gespielt von der Oldenburger Kammermusikver¬
einigung , wurde die Feier eingeleitet . Generalintendant
Hans Echlenck, Fritz Hoopts sowie der Obmann des
Niederdeutschen Bühnenbundes , Dr . Ivo Braak , lasen
aus den Werken des Dichters . Nachdem sich der Dichter
in das Goldene Buch eingetragen hatte , dankte er tief¬
bewegt seiner Vaterstadt mit den Worten , die er in das
Goldene Buch niederschrieb: Mit Stolz und Dank bekenne
ich mich zur Heimat . In seiner Dankrede führte August
Hinrichs aus : Wer ein großes Vaterland will , suche

zuerst seine Heimat ; denn cs wächst kein Baum in h
Himmel , wenn die Wurzeln nicht tief in einxm ges ^ r
Erdreich stehen. Eine besondere Ehrung wurde
Geburtstagskind zuteil , als Gauleiter Carl Röver
Wort an ihn richtete. In seinen Ausführungen wies ^
Gauleiter darauf hin . daß es mit der Schaffung j,
Stückes „ Stedingsehre " klar wurde , daß August Hinriihz
ob bewußt oder unbewußt — bereits voll und ganz
Werke unseres Führers verbunden war . Denn das
Leben des Dichters , wurzelnd im Blute des Bau^
geschlechtes, ist nichts anderes gewesen, als eine Hal, ^
die der Führer in seiner Idee niedergelegt hatte "
besonders große Freude rief es hervor , als der 6
im Aufträge des Führers verkündete , daß August Hj^
für sein segensreiches Wirken und Schaffen die Go^
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen erh .,
Als Geschenk des Gauleiters erhielt der Jubilar eine
mappe , versehen mit einer Widmung des Gauleitest
der Bilder aus dem Dorf und Spiel „ Stedingsehre "
dem Bookholzberg , dem geistigen Mittelpunkt uchii
niederdeutschen Raumes , enthalten sind . Weiterhin NM
unter lebhaftem Beifall noch als besondere Ehrung Aug ,
Hinrichs durch Ministerialdirigent Berndt im Namen i
Führers zur Großen Parade am 20 . April nach Br ,
eingeladen . Ties ergriffen bedankte sich August Hinstj
für die ihm zuteil gewordenen Ehrungen . Es ist
hoffen , daß dem Dichter die Kräfte zu einem weist,,
segensreichen Wirken und Schaffen noch lange erhch
bleiben .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschristleii«
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenteil ,
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kssciilSuoIZts ösugsIct -ksi 'SjtstsüuliZ .
VOÜfllisnrlSkung . 1. unci 2. ^ vpottisk

tür îsudsu unci l-tsus -Hnksut .
Kitts Prospekt 79 sritorcism von
rkowvkkSkkr VLVSPLKKzSZ ?

t.sonbsi 'g bsl Stuttgsri

!I»!!I»I!»I!> Auch die kleinste
Anzeige hat Erfolg ! »

Kirchlich« Nachricht «
Sonntag , den 23 . Apr

10 Uhr : 8oM5MeN5t

Ksupin - Osms v . A

u
'

- U -
stistietb-Orog. O V/ . stolim

lllk N8 .-8 MM

„WIMIM
OrlsZonpps Len
veranstaltet am Sonnst«
dem 22 . April 1939,
8 Uhr , bei GrothauS
Huntebrück , einen

» <ZvIie mit Ävv Teil ,
Z Kocks uitlä KUIrlv vlvlrtikisc

> V e r 5 C b i e d e n er ksbrikate liefest seci
aUi bequeme leistabiung

AekrrlenbevA ^ ektrikermeists
kemrui 392

» !«>

kivelie Lir KIsAvtl »

Mi « « ! « » «
am Dienstag , 6em 25 . /^ pri ! 1

Missions - Direktor ^ arnsaoei

Leginn abends 8 kliir

büerru iadet tierUiebsi ein Der

Tivoli -Lichtspiele

Sonntag und Montag , 2 « . SV Uhr

..M mi dem MU
mitGustafGründgens,SybiüeSch ^
Die abenteuerliche Liebesgeschichte des ^
rühmten Schauspielers Debureau .

Dazu das gute Beiprogran ^

kür die uns anlaölick unsererVerlokung erwiesen ^
Aufmerksamkeiten danken kerrdick

VVilms Ssgkob
krii ? Köser
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